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Einleitung

en dıe 5yntaxX und Stilistik des hebräischen Esterbuches Hrc dıie basale
ıe Von Striedl! und dann die ergänzenden Beıträge Von Dommershausen?2
SOWIeEe Von Bergey* hinreichend eschrieben ist, steht dagegen eiıne Untersuchung
des Wortschatzes noch aus+ Die vorlıiegende Untersuchung des Vokabulars

101 Wörtern, davon Redewendungen und Namen, den das Buch Ester
charakterıstischen Wortbestand Ferner erhebt S1e dıe verwendeten Lehn- und
Fremdwörter SOWIe dıie Aramaısmen und aramaılsıerenden Formen. Schlıeßlic stellt
S1e eiıne Liste der „Lieblingswörter“ des Dıiıchters auf.
mplızıt wiırd mıt der sprachgeschichtliıchen Beurteijlung des Buches auch dıe rage
nach seiıner historischen Verläßlichkei Die Klassıfiızıerung der Wöorter
nach Themen- und Lebensbereichen äßt dann Rückschlüsse arau ZU, ob und
inwıeweıt der Dıchter des Buches mıt den Verhältnissen persischen Hof vertrauft
SCWESCH ist.
Die rhebung der Wörter, dıe Ester mıt anderen Büchern des en JTestaments teılt,
ermöglıcht 6S auch, dıe sprachlıche Verwandtschaft der Texte offenzulegen. Auf
diese Weiıise kann Adus sprachlıcher 1C ber das ermuittelte gemeiınsame Okabular
das tradıtiıonsgeschichtliche Verhältnis des Buches Ester anderen Texten beurteilt
werden. Bislang ist dıe tradıtıonsgeschichtlıche Abhängigkeıt nach thematıschen,
motivıschen, trukturellen oder theologıschen Kriterien untersucht worden: on

Rosenthal> hat 895 Strukturanalogıien ZUT Josephsgeschichte herausgearbeıtet,
dıe unlängst Von Meınhold bestätigt worden sind®; Gerlemann sıeht Ester

Vgl Striedl, Untersuchung SyntaxX und Stilistik des hebräischen Buches S  er, Z A  Z 3,
1937, 730
Vgl Dommershausen, Die Estherrolle. Stil und 1el ıner alttestamentlichen Schrift, SBM 6)
Stuttgart 1968, 138-156
Vgl Bergey, Late Linguistic Features sther, JQR IX 1984, 66-78
Eınen ersten Versuch hat bereıts Gehman, Oofes the Persian OT! the o0k of Esther,

63, 1924, 321-328, unternommen. erdings stuützt sıch ehman ausschließlich auf dıe
persischen Namen, die VOTr lem 1,1.10.14 und 9,7-9 aufgeführt werden (vgl uch
The Persian Namens sther and the Rehuabilıty of the Hebrew ext, 96, 1977, 481-488).
Vgl osenthal, Die Josephsgeschichte, mıiıt den Büchern ‚ster und anıel verglichen, ZA  S
15, 1895, 278-295; SOWIeEe ders., Nochmals der Vergleich ster, Joseph-Danıiel, ZAW 1 9 1897, Z
128
Vgl Meınhold, Die Gattung der Josephsgeschichte und des Estherbuches Diasporanovelle
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aufgrun thematıscher Entsprechungen in Verwandtschaft mıt Exodus’;
Talmon hat auf dıe theologische Nähe Esters Weısheıtslıteratur, besonders
Kohelet, hingewiesen®. Motivgeschichtliıch ist dıe eziehung Aufstiegsge-
schichte Davıds Sam 16,14 Sam 5 Thronfolgeerzählung (2 Sam 9-20;
KOn 1-2), den Büchern anıe und Jona? sowle den apokryphen Büchern Judıth
und betont worden!®. Unsere Untersuchung wırd dıe vorgestellte
tradıtionsgeschichtliche Verwandtschaft des Esterbuches erstmals ausschließlich
nach sprachlichen Krıterien prüfen

il Worter

Wır begiınnen UNSCIC Untersuchung mıt der lexikalıschen Erfassung der ach sechs
Gruppen klassıfizıerten Wörter: apaxX legomena, in Ester mehrfach belegte
o  Sr, in ster und 1im übrıgen en Testament wen1g belegte W örter, häufig
gebrauchte Worter Esters, typısche Redewendungen und ausgewä.  e Namen.
usgeklammert werden Wörter, dıe häufig 1im en JTestament vorkommen,
sS1e einerseıts nıcht lexikalısc 1im ahmen dıeser Untersuchung erfassen waren,
andererseıts ıhre Häufigkeıt und erteilung keıine sıgnıfıkanten Aussagen zuheße
Hıerbei handelt 65 sıch VOT em geläufige Verben (wıe MFr, hjh) SOWIEe
Pronomen, Partıkel und Hjektive (wıe hj Ih Iw. hn, kl) Von dieser egel
ausgCeNOMMC SINd einıge Belege der Ester typıschen „Lieblingswörter‘ (mlk,
mikh, Ausgewählt werden ferner textkritisch gesıcherte Wörter,
umstrıittene eroder Kon)] ekturen berücksıichtigen WITr nıcht.
Im lexiıkalıschen Teıl werden alle Orter nach dre1 Kriterien dargestellt: nach
ıhrem Vorkommen in Ester, ach den Belegen 1im en Testament und 3 sofern
6S sıch nıcht Bıblısches Hebräisch handelt, nach iıhrer Etymologıe. 7Zweifelsfälle
sınd mıt c  39° gekennzeıchnet. Ende jedes bschnittes wırd das rgebnıs
zusammengefaßt, der Ertrag 1Im Schlußteil dargestellt!!.

ZA  Z 87, 1975, 306-324; SOWI1e ders., Dıiıe Gattung der Josephsgeschichte und des Estherbuches
1asporanovelle II’ 8 , 1976, 72-93
Vgl Gerlemann, Esther, z Neukirchen-Vluyn, 1973, ‘1983, 11-23 „Es hat sıch
herausgestellt, ein! eiıhe Von fraglıchen en ber sther und Mardochaı1 Licht der
Moseschilderung begreiflich und sinnvoll werden: Die Folgerung 1äßt sıch kaum vermeıden,
der Esthere!  er seine 1guren ach der Moseschilderung als vorge:  enem uster ges  (
hat““ 17)
Vgl Talmon, ‘Wısdom) the 00k of Esther, 13, 1963, 419-455
Vgl Rosenthal, Josephsgeschichte, 278-295; ders., Nochmals der Vergleıch, 125-128; SOWIe

Humpreys, Life-Style for Dıaspora: Study of the ales of sther and Dantel, 92,
1973, J1 F7
Vgl the Stiehl, Die aramäısche Sprache unter den Achaımeni1den, Erster Ban:
Geschichtliche Untersuchungen, Frankfurt a.M. 1963, 195-213; sSowle künftig Wahl, Das
Motıv des „Aufstiegs" der Hofgeschichte. eispie. Von Joseph, sther und Danıel, Z AW 112,
2000
Der egenstan der Untersuchung ist wesentliıchen der lext nach Als Grundlage dıenen dıie
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apax legomena

nser erster C richtet sıch auf dıe apax legomena. Eın Vergleıch mıt anderen
Texten ist er nıcht möglıch Dıiıe etymologısche Bestimmung g1ibt UISC ber
dıeerder Orter

*A, 12 kostbare Steinart, nach unechter Smaragd (arab., ag Lehnwort)!?
Ester 8

kostbarer Bodenbelag, Perlmutt ara ath e  WO:
ster 1°

Krr Steuererlaß (aramais.)!*
ster 2,18

mam hitpalp In ngZs VonNn Schrecken ejJatlten werden
Ester 4,4

Aa hitp sich ZU. Judentum bekennen, sich als Jude ausgeben
Ester 8,1 7

\ 775 er Stein, Mineral (arab., ag Lehnwort)!*
Ester I

ö57 feines eweDbDe, Leinen sanskr., austr., dann DCIS Lehnwort)!>
Ester 1,

1 Beunruhigung, Belästigung (aram Lehnwort)!®
Eister T3

Konkor:  en VO]  — Mandelkern und Even-Shoshan. Be1 der ung häufig elegter er
weıchen dıe Konkor:  en gelegentlich geringfügıg VO]  - einander ab, rklären sıch eıchte
Dıfferenzen der ahl derer. Konjekturen sınd grundsätzlıc| cht berücksichtigt worden.

12 Lambdın, The Egyptian Loanwords the Old JTestament, JAOS F3 1953, 147
13
14

Vgl eyer, Die amäıschen exte VO] oten Meer, Göttingen 1984, 634 (  =  ATTM)
Vgl Lambdiın, Egyptian Loanwords, 152

15 Für Fraenkel, Bemerkungen hebräischen ortschatz, HUCA 31 1960, 84-85, lıegt eiıne
gemeıne semit.-1dg. Wurzel VOT, Ellenbogen, Foreign Words the Old Testament, theır Orıgın
and Etymology, London 1962, 9 9 klassıfizıert als pPCTS Lehnwort, agner, Die lexiıkalıschen
und grammatıkalıschen Aramaısmen alttestamentlıchen Hebräisch, BZA 96, erln 1966, 67,
als Aramaısmus. och nach ayrhofer, Etymologisches Wörterbuch des Altındoarıschen, 1,
1992, 317-318, ist ursprünglıch eın ıner Pflanze bezeichnende Wort aQus dem
ustrıschen ber eıne iranıscheentlehnt worden.

16 So Wagner, Aramaismen, ö4; 635
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® Sprößling eines Gestütes (arab., > PCIS Lehnwort)!/
Ester S, 10

Gewand, 'antel (aram.)!$
ster S, 15

rgebnis: Von den hap.leg sınd Lehnwörter (60%), Je ag und DCIS., ferner Je
ara SOWl1e äth., Je Al alll und aramaıs., schheblıc seltene hebräische Formen.

Die hap.leg und ıhre erT' belegen, da der Dıiıchter ber einen reichen
Wortschatz mıiıt ausgefallenen W öortern und selten gebrauchten erbformen aktıv
ve: Auffällig ist dıe Wortart der hap.leg sınd Nomauina, 1Ur Verben Von
den Nomiına sınd wıederum alleın ın 1 ele
Dıie W örter können folgenden Themenbereil:  en zugeordnet werden: VO  — den
Nomina bezeıchnen eine Steinart, dıe anderen eiıne Stoffart bzw eın eıdungs-
stück Theologisches Vokabular be1 den Nomina Sanz. Das ist be1 den beıden
Verben anders: hjl ist eın erb der inneren Gemütsverfassung. Das in ö17
belegte jhd 1im hıtp a  ckt das Bekenntnis eiıner olks- und Relıgionsgemeın-
SC aus Dies verdeutlicht auch der Kontext: rst als sıch dıie en 1m eic des
Könıgs siıcher wußten, bekannten s1e sıch (öffentlıch) ıhrem udentum

Nur in stier mehriac belegte Worter

ıne e1 seltener Orter sınd In Est mehrfach, mındestens zweımal, gebraucht.
DIe Klassıfızıerung der W örter ach Themenbereıichen veranschaulıcht ihr
sprachlıches ılıeu Zum Vergleich miıt anderen Texten können dıe in Est
belegten W orter nıcht herangezogen werden:

11 ] TAN Vernichtung, Untergang (Syr., mand., dann Al dl  3 Lehnwort)!?
ster 8’‚ 9,5

N Adar Lehnwort)?2©0
Ester 3513iSTA

13 nWMN* herrschaftlich, königlich (pers. Lehnwort)?!
So utter, Iranısche emente uch sther, ulturkontakte und iıhre Bedeutung

18
Geschichte und Gegenwart des en Orılents hg. er, Giraz 1986,
So agner, Aramaısmen, 118

19 agner, Aramaısmen, 17-18; AIT: > eyer, Die aramäıschen exte VO] oten Meer,
Ergänzungsband, Göttingen 1994, 303 ATTIM)

2() SO Ellenbogen, Foreign Words, 14-16 ach agner, Aramaısmen, 20, ist der Monatsname
Exıl AUSs dem aDY. als Aramaısmus übernommen worden. agner bietet eiıne Übersicht

ber dıe Monatsnamen und ihre erwendung en Testament.
ach Ellenbogen, Foreign Words, 2 ’ Von ‚D XSACQ.
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Ester

Lan Palast dann ara Lehnwort)%
Ester 155’ TE

I TDr Indien sanskr., W  9 elam.., dann Lehnwort?)*>
Ester L: 8,9

r weißhes eweDe, Linnen (ra., Ja., 5 aram.?)24
Stier 1‚5 ö,15

M Krone, Kopfgewinde arab., 5 d DCIS Lehnwort)
Eister LT ZAT7 6,8

18 715 Los Lehnwort)2>
Ster‘ än 9,24.26.26.28.29.31.32
Das VO DUFru entlehnte und auch ın der Redewendung DUFu kararu das
Los werfen belegte Wort wiıird in Est als Fremdwort gebraucht, das mıt gwri
übersetzt wırd (3 9,24)

725 SENAUE, bestimmte Angabe (äga., Ja., > dann aram. )26
Ester 4’7, 10,2

20 DAbschrift (pers., dann ATr d  3 Lehnwort)?7
Ester: 3,14; 4,8; 6,13

rgebnis: Dıe in Est belegten Wörter kommen Je ZWEI- bıs dreimal VOIL,
>dr und DWF fallen mıt Jjeweıls e Belegen dus der €e1 Von den 10 W örtern sınd
nıcht wen1ıger als V“ Lehnwörter (80%) aram., PCIS und akk., SOWIe elam.. Be1l
den beıden übrıgen NUur In Est belegten Wörtern hwr und DrSh handelt 6S sıch
möglıcherweıise Aramaısmen, siıcherlich zumındest arama1ısıerende Formen
(20%)
Wıederum dıe Wortart auf: Von den 10 Belegen sSınd Substantiıve und 1Ur
Yektiv. Diıe Themenbereiche und das ılıeu der W örter entspricht der höfischen

A M.Ellenbogen, Foreign Words, 5 9 hält eın Lehnwort Von hbitänu. ach
Oppenheim, Ooyal ardens Mesopotamıa, 2 ’ 1965, 328-333, ist bjtn eın
Lehnwort, auf bitaänu zurückgeht.23

24
ach (Gehman, otes, 322 Von apers.hi”dav.
Vgl AIT 758 ders., AGET ML, 345

25 Vgl LewYy, Old Assyrıan Duru’um and DUrum, 5, 1939, 117-124; allo, Ihe Fırst
46, 1983, 19-29

26 Vgl Drıver, Problems and Solutions, 4, 1954, 237-238; astrow, ıte. 391,
243-1244

D So agner, Aramaısmen, 77; Gehman, otes, 326; utter, Iranısche Elemente, Hd
Beyer, exte, 6/2
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Szenerıe des Buches Von 10 ern sınd der höfischen Sprache Zzuzuordnen, >dr
ist eıne kultisch-kalendarısche und insofern auch eine öfısche, hdw eiıne
geographische Bezeichnung; DWF und °hdn sınd theologisches Okabular.

In stier un 1Im Alten Testament wenig belegte orter

Miıt 53 Belegen tellen dıe wen1g in Est belegten er dıe größte rTuppe dar.
Auffällıgerweıse kommen dıese er auch SON:! 1im en Testament nıcht
TeEIC VOL. Der Vergleich der selten belegten W öorter in Est und den übrıgen
Texten 1m en estamen! aßt Rückschlüsse auf dıe lıterarısche erwandtschaft

21 P IN rief, königliches Schreiben (mpers., SYT., dann aA1d)  3 Lehnwort)?®
ster‘,
Übrige: Neh 2,7.8.9; 6.5.1/.19: 30,1.6
grt ist 10 mal ele davon zweımal in Est (20%) und zweımal in (20%) Dıie
übrıgen Belege (60%) entfallen auf Neh

57 7WMN persischer Statthalter, nach OUTOATNG atrap (apers Lehnwort)??
Ester 3.12 8” 93
Übrige: sra 8,36

23 KDD' wWIe
ster‘ 8,6
Übrige: Hlid 53 SIr 10,31

5 wenn (arab., Ja., dann Lehnwort)*°
ster‘ L
Übrige: Koh 6,6

25 OIN drängen, notigen (arab., SYI., dann ara Lehnwort)*!
ster 1,6
Übrige: SIr 20,4 3121

DDN hitp.» sich zusammennehmen
Ester: 5:10
Übrige: Gen 4338 45,1; Sam 13.:12; Jes 42,14; 63:13; 64,11
Im Sınne VOoON g sich zusammennehmen, sich halten kommt Dg ın der
Josephserzählung, be1 Deuterojesa]Ja, TrıtojesaJa und Est VOT.

28 agner, Aramalsmen,
29 Nach Ellenbogen, Foreign Words, 23 Lehnwort AUSs xSathrapävan.
3() So agner, Aramalsmen, 24-925

Wagner, Aramalısmen, 2 $ SOWIl1e 516
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23 mıt ro Purpur gefärbte en oder (heth., oder phön
Lehnwort)+2
Ester 1” , 15
Übrige: Ex 26-28; 35-39; Num 4,13; Rı 8,26; Jer 10,9 Ez ’  5 Spr 31,22; HId
3,10; 7’6’ 213 3,14; 39,24
Von den insgesamt 35 Belegen wırd das Wort alleın 25 mal ın Ex (71,4%) be1 den
Anweısungen den Bau und dıe Eınrıchtung der Stiftshütte SOWIe dıe Kleidung
der Priester verwendet. den Büchern Num, Rı und Jer taucht das Wort Je eınmal
auf, äufiger dagegen ist 6S Spr, Hld, und Est auch

28 5=5 DL hasten; In Eile SeIN, erhastet; hiph sich eeilen (p1 aram.)*>
stier‘ 2’9‚ 6,14; 8,14
Übrige: Ps 25 83,16; 1Job 22,10; 23:16:; Spr 20:21% Koh Sa 759’ Dan 11,44;
26,20; 32,18; 35217
ba ist in Est 11UI 1im P1., und hıph. Je einmal belegt. Insgesamt ist 6S 30 mal
ele davon 24 im nıph Im nıph 6S zumeıst in Jes, Jer, KE7 und den Ps auf. Die
übrıgen 15 Belege verteılen sıch auf dıe Stämme p1 10) (2) und hıph (3) Das
p1 hasten, sich eilen ist eın Aramaısmus.

29 119 niph aufgeregt, verwirrt sein (arab., aram.?)**
ster 3.15
Übrige: Ex 14.13; Joel 1,18

30 YD ‚ VSSUS; feines, weißes Gewebe (drawıd., Lehnwort)®>
Ester 1,6; 6,15
Übrige: Ez 2.116; 4,21; ID 2.13: 3,14; 5.12
Von den Belegen stammen aus Est (25%), Adus dem (62,5%) und einer
aQus EZ

al rr Beute, Plünderungsgut
läster: 92,10.15.16
Übrıge Dan 1.24.33; Sra 9’7’ Neh 3,36; 14,13; 2513 28,14;

Vgl agner, Aramaısmen, 28-29, hält CS einen Arama1ısmus; WwIıe jedoch Gradwohl, Die
en en J1 estament. FEıne erminologische Studıe, BZA 8 9 erln 1963, 66-73,
nachgewlesen hat, ist ursprünglıch eın der phön. Lehnwoaort. Aus ArsSmn ist remn cht
abzuleiten. Wiıe Sanmartin, Rısp den tualen, l $ 1978, 455-456, gezeıgt hat, ist

aremn nıcht mıt06 übersetzen, bedeutet 59' gul Wwıe en Stellen 'Irıbut,
373

Abgabe'"“ (45
Vgl ATT.  .9 529; AT II’ 318

34 So Rabiın, Etymological Miscellanea, ScrHıer 87 1961, 388
35 Lambdın, Egyptian Loanwords, 147-148, er! als ag. Lehnwort. Schlüssiger iıst dıe

Erklärung VoNn Powels, dısche ehnworter der 1bel, 5 1992, 188-189, wonach Dws eın
ber das assyrısche vermuittelte Lehnwort aus dem Drawıidischen ist. Als Ursprungsformen
‚ans kommen pancı panıi- aumwollknäuel) DICU- (Baumwolle), Dinca- (Baumwolle)
Frage
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Von den Belegen entfallen auf Est (30%) Auffällig ist dıe erteılung, hzh
kommt neben Est in den späten chronistischen Büchern Dan, Esra, Neh und der

VO  ä

z Ma niph sich erschrecken; DL jmd. erschrecken, aufschrecken
Ester: f
Übrige: Sam 16,14.15; Sam Z Jes 21,4; Ps 16,33 1ob 3D 7,14; 9,34 34121
15,24; 18,11; 35,7 Dan 8,17; 21,30
b( ist 1im nıph insgesamt dreimal Je einmal in Est, Dan und ele (je
533,3%) Von den übrıgen 13 Belegen 1Im D1 entfallen alleın auf 1ob (61,5%) und
auf Sam

66 mWD Verlangen, egehren (aramais.)*®
ster‚T 9,12
Übrige: STa TO

34 a niph abgeschnitten, beschlossen eın 6Dr., arab., Ja., SYT., aram.)*/
Ester Z
Übrige: Jes 53:8:; E7 S7115 Ps 88,6; Klgl 3,54; 26,21

35 ma drehbar; alze; runde Stange, Ring
ster‘ 1,6
Übrige: Kön Hld 5,14

36 ı132 Garten
Ster 13 47
Übrige: Num 24,6 Jes 6111 66,17; Jer5 4,9; 9,14; 1J0b
5,16; Hld 6,11; Koh 25

r \p Schatz, chatzkammer (apers Lehnwort)>®
Ester: 3’5 4, 7
Übrige: E7z 217,24

38 ET eilen, treiben, wegstoßen; niph sich hbeeilen (aramais.?)*?
sSter‘ 3415 612 8,14
Übrige: 26,20; SIr 3312
Das 1mM und nıph auftretende erb ist insgesamt fünfmal und zudem

sehr späten Texten ele

36 Ges'® 172
3°7 SO 542; IL, 323 Ssowle Kottsieper, Die Sprache der garsprüche, ZAW 194,

Berliın/New Ork 1990, 195
38 ach Ellenbogen, Foreign Words, 5 Von aDCrTS.» uch utter, SC} emente,

56-57
30 Vgl OW, Dıctionary, 293
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30 UT zıttern, aufrütteln; pilp. bedrängen
Ester B
Übrige: Hab Z Koh 123 SIr 48,12; >  >

177 Zeit, Frist, Stunde dann aAaramı Lehnwort)*0
Ester9
Übrige: Koh 3E Neh 26 SIr 43, 7

41 U3 Siegelring phön., dann ag Lehnwort)*!
Ester
Übrige: Gen 41,42
tb“t ist ın der Bedeutung Von Sıegelring (des Herrschers) sechsmal ele alle
übrıgen Belege ezeichnen ınge der Lade oder den Schaubrottischen Sıe
entstammen dem kultischen Kontext (vor Vallem ıIn Ex 25-30; 36-39

472 T4} Kummer, Qual
Ester 9,22
Übrige: Gen 42,38; 44,31; Jes 35,10; SL: Jer 8,18; 20,18; 3115 45,3; Ez 2333 Ps
135 ZU1E 9  ’ 116;3;
Von den Belegen entfallen Je einer auf Est und EZ, Je auf Jer und Ps e 28,6%),
Je auf Gen und Jes Im Pentateuch und dem DitrG Jgwn bıs auf dıe beıden
Belege AdUus der Josephsgeschichte
43 r WAdS übrig bleibt, Vorteil, (ewinn (aramais.)*
ster‘ 6;
Übrige: Sam 15,15 Koh Z19; 6,8.11;9’
Das insgesamt neunmal jeweıls einmal In Est und Sam belegte Wort kommt
äufiger, sıebenmal, in Koh VOI (771.,7%) Der Komparatıv Jwtr ist L11UTr In Est
6,6 und Koh 12A2 belegt®
44 PARIS hiph ausstrecken, entgegenstrecken Ga.)*
Ester‘ 4,11; 5‚’ S,
Übrige: SIr 4,31; 732 31,14
Das insgesamt sechsmal belegte Wort ommt Je dreimal (50%) In den späten
Texten Est und SIr VOL.

4() SO ATT.  ‚9 569; ATIT H7 342; ach agner, Aramaismen, 4 ‚ eın Aramaısmus. Y oung,
Dıversity Pre-Exılıc Hebrew, FAT 5, Tübingen 1993, 153 es dıe Form als spates
bıblısches Hebräisch
ach Lambdin, Foreign Words, 151, Von ag gb“.t; dem olg! Ellenbogen, un
oden, Zum hebräischen Wörterbuch, 13 1981, 162, grenzt Wort VO:|  > tibbuttum
timbuttu .„Harfe, Grille** ab.

42 Vgl Kronholm, jtr, IhWATI 3,mSOWIle ATT. 602; AT i} 360
43 Vgl Bergey, Late Linguistic Features, 75-76

So agner, Aramaısmen,
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45 ©1 sammeln versammeln (aramaıs )45
Ester 16
Ubrıge Jes 28 20 Ez 23 74 39728 Ps 33 7 är 2726 35 Neh 2.44
i1thr 222
kns 1St Jes Est Neh und einmal Ez Ps und Koh ZWO1- DZW eımal
bezeugt In der edeutung VON Menschen sammeln versammeln findet 6S sıch
1Ur und Est Ez sammelt Jahwe dıe en Gericht
309 78 sammelt Gr S1IC verheißenen Land ach Est 16 versammelt Mordechai1 dıe
en Susas mıiıt ıhnen fasten

Wa elieDen gelingen auglic. JELN, recht sein+6
Ester
UÜbrige Koh 10 10 11 SIr 13
Das davon abgeleıtete Nomen ksSrwn 1st CinNn Spezlalausdruck beı Koh (2

10)
47 —5 begleiten niph sich anschließen
Ester a
UÜbrıige Gen 29 34 Num 18 Jes 14,1; 56 Jer 5() Sach 15 Ps 83 Koh

15 Dan 11 34 ar 12
Im L1UT Koh und SIr JC einmal ele dıe übriıgen Belege verteılen sıch VOT

em auf Num und Jes

48 IW Myrrhe (arab asarab ann a! Lehnwort?)*/
ster
UÜbrige Ex 30.23 Spr 417 Hld 1.13 36 4.6.14
en dem JC eleg Aaus Ex und Est 1sSt das Wort ausschließlic der
weısheıtlıch-poetischen Sprache beheimatet Von 11 Belegen tammen aus dem
Hld (63 6%)

ı 179 Teil, Anteil, esCcNAIC
Ester ’9’ 9,1922
UÜbrige ExXx 29.26; LEV 733 8,29; 1 Sam 1,4.5; 9,23 e  9 2 Chr31:149; SIr
26,3; 41,
Von den Belegen aQus Est (21 4%), dıe Belege aus Ex Lev und
Sam (42 8%0) stehen kultischem Kontext (Opfervorschrıiften)
5() 571712 Ruhe Ruheort
stier 16 17 18
UÜbrige

45 Vgl ALI| 607 ATIM II 364
ach Y oung, Dıversıty, 152 gehöl der eleg Est spaten bıblischen Hebräisch
AHw 676 aus  1C| Beek Frankincense and Myırrh, 23 1960 70-95
kulturgeschichtlıchen Bedeutung

3()



Dıie Sprache des hebräischen Eisterbuches

SA ala bereit, dhig, fertig aram.)48
ster‘ 3,14; 8,13
Übrige: Dtn 32.59% Jes 10.13: 1job 3,8; 15,24

\r Statthalter Lehnwort)*?
ster S.12; 8,9; 9,3
Übrige: KOön L0;15; 18,24; 20,24; Jes 36;9; Jer Ez 23:6.12:23; Hag
1,1.14; Z 21 Mal 18 sra 8,36 Neh Z 19% B: 5,14.14.15.18; 12265 9,14
Von den 28 Belegen entfallen Je auf Est, Kön, Jer und Ez e 10,7%) Alleın
Belege stammen AQus Neh (25%) und aQus Hag (14,3%) en den Propheten 1eg
eın deutliıches Schwergewicht auf den späaten chronıstischen Büchern Im Pentateuch

das Wort völlıg.
53 DD Beauftragter, ufseher, Vorstehgr, Verwalter
ster‘ 23
Übrige: Gen 41,34; Rı 9,28 KOn 25.:19:; Jer 20,1; 29,26; 523 Neh 1,9:14.22;
12.,42: 24,11; 31.13
Von den 13 Belegen entfallen Je einer auf Est, Gen, Rı und KOön Ge 1, F0), auf

auf Jer (23,1%) und auf Neh (30,8%) Die Belege sınd schwerpunktmäßıg
auf Jer Neh und verteıilt. Die beı den Propheten auftretenden Belege tammen
ausschließlich Aaus Jer. Der einzıge eleg 1Im Pentateuch findet sıch in der
Josephsgeschichte.

”5 offenes Land, Bewohner des ffenen Landes
Ester 9,19
Übrige: Dtn 3,5 Sam 6,18
Der ura in der edeutung Bewohner des offenen Landes ist 1Ur ıIn Est ele
55 Q° Vornehme, 'dle (apers Lehnwort)>
Esster 1:3 6,9
Übrige: Dan 1L3

AI5 USSDFUCH, königliche Anordnung, FEdikt (pers. Lehnwort)>'
Ester 1,20

48 SO AT II‚ 397
49 Vgl AHw, 120, NrT. 18; uch Ellenbogen, Foreign Words, 131, Von pahatu
5() Nach Hınz, Zur achämeni1idıschen O  ETW  g, DMG 108, 1958, 130, findet sıch ‚D

Wort der Form pir-ra-tam-ma schon den elam. Persepolıs- T’afeln. Die substantıvierte
Bezeıchnun: erster, General entspricht dem eDraucC! Est. Ellenbogen, Foreign Words,
140, schlägt dıe Ableıtung Von atama VOTL.
ach ehman, otes, 325-326, geht Wort auf das gleichbedeutende ‚D *naiti-zama
zurück (dem folgen Ellenbogen, Foreign Words, 142 SOWIe Hinz, Itıiranısches Sprachgut
der Nebenüberlieferungen, Wiıesbaden 1975, 186) Dagegen hält Y oung, Dıversity, /1, Wort

known Semuitic 'Tro0ot'  166
eın „Indo-European loan Hebrew Siınce ıt exhiıbiıts unusual form and the NO! has
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Übrige: Koh S, 11; SIr yl d: 8,9
Von den Belegen entfallen Je einer auf Est und Koh, daneben kommt das Wort
noch zweımal be1 SIr VOL.

WE b wiehern, jubeln, schreien (aram.?)>*
ster‘ S, 15
Übrige: Jes 10,30; 12,6; 24,14; 54,1 Jer 5‚89 SE SO,11;

58 95 DL annehmen, empfangen, aufnehmen (aram.)>®
Ester 4,4;
Übrige: 1job Z Spr 19,20; sra 8,30; Z ZEAE 29,16.22; SIr 152
41,1; 50,12
Von den 13 Belegen entfallen (23,1%) auf Est, ebensoviıele auf SIr, auf das
(30,1%) und Je eın eleg auf Ijob, Spr und Sra Dıiıe Belege verteılen sıch auf dıe
spate weısheıtlıche Literatur und Esra, Est, Als hıph pDtzZ pl fem ist abl noch

Ex 30.12 ele
59 DMp niph sich versammeln
Ester .119‘
Übrige: ExX Z Lev 8,4; Num 10,5: IL ZUZ Jos 18,1:; ZEZ. Rı Sam
20,14; KOön 8” Jer 26,9 Ez 3675 I5 20,26
Von den Belegen entfallen 1m nıph auf Est (26,3%), auf Num, Je auf Jos
und und Je eın eleg auf dıe übrıgen Bücher. Be1 der erteilung der Belege ist
dıe breıte Streuung auffällıg. ahl kommt sowohl 1m Pentateuch (Ex Num) als auch
In den Geschichtsbüchern (Jos, Rı, 5Sam, Kön), den Propheten Jer. EzZ und In der

VOTL. In den Ps und der Weısheıitslıteratur der egr1 1m nıph ganz.>“
60 21 D bekräftigen, jmd. etwas ZUFr Pflicht machen, einsetzen, anordnen
(aramais.)>>
ster 921.27.29.31.31L..31.32
Übrige: E7z 13,6 Ps ’  9 Rut 4, 7
qGWM ist 1mM p1 mal belegt, davon tammen Belege dus Est (63,6%),
auffällıgerweıse alle dus Est

61 M Weite, Errettung, efreiung
Ester 4,14
Übrige: Gen 3214

52 Vgl astrow, Dıctionary, 12  R
53 So agner, Aramaısmen, 99; 677-678; 1L,
54 Vgl chel, Qohelet, 258, arms 1988, 4"; Bedeutung VON ahl beıi Kohelet, Sowl1e

Y oung, Dıversıity, 151-157
55 Vgl ATT: 681-682; AFT| i 406; ottsieper, Sprache, 229
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62 115 Steinpflaster, Mosaikfußboden Lehnwort?)>®
Ester 1,6
Übrige: E7 40,17.18; 42,3; 13

63 039 prüfen, untersuchen, DL offen arten (aram.)>*/
Ester 9,1
Übrige: Jes 38,18; Ps 9  , 19,166; ’  9 KRut L3 Neh
br ist 1Ur in Neh im J., ansonsten 1mM p1 belegt, dort wıederum eımal 1mM Ps und Je
einmal in Jes und Est

64 1W Freude,
Ester
Übrige: Jes 203 Z 3810 ‚ Jer 7,34 LS16: 16,9; 2510° 51143

Joel L: Sach 8,19; Ps 45,8; 51,10.14;’ 1IOAN: SIr 15,6
Dıe Belege verteılen sıch auf Bücher, neben Est VOT em auf Jes, Jer und Ps Von
den UE Belegen entfallen auf Est (8,7%), auf Jes (26%), auf Jer (30,4%), auf
dıe Ps 21,7%) und J6 eın eleg auf Joel, Sach und SIr

65 - Rest, Übrige
Sterö
UÜbrıge Jes 10:19.20.21.22:; 11,11.16; 14,22; 16,14; EL3 Z Zef 1'„ Mal
238 sra 3,8; 4,3.7; Neh 10,29;, LL8; 16,41; 9,29 24,14
Von den A Belegen entfallen auf Est (8%) 11 auf Jes (44%), Je auf Sra und
Neh Ge 12%), Ie auf und e 67/0) und Je eın eleg auf Zef und Mal
Die Belege verteılen sıch auffällıg auf Jes 021 (44%) SOWIE Esra, Neh, 172
(40%) ach der Gesamtverteijlung ist Q  a ; beı den Propheten Jes 10-21, ZeT, Mal
SOWIeEe den spaten hıstorıschen Büchern Esra, Neh, Est und L7 ele
66 11 gleich SeIN, Ahnlich SeIN, gemä eın
Ester 38 5413 %8
Übrige: Jes 40,25; 1J0ob S32 Spr 3.15 S, 11; 26,4
SW ist 1m 1Ur chtmal ele davon dreimal in Est (37.5%) Auffällıg ist dıe
erteilung der übrıgen Stellen en dem eınen eleg aus Deuterojesa]Ja, entfallen
dıe vier übrıgen auf dıe Weısheıtslıteratur. Sıngulär ist das erb 1im )obbuch. Wıe ın
Est findet sıch Swh dreimal in den Spr
67 pA herrschen, aC. aben, gewinnen (aram.)>®
läster: 9,1
Übrige Koh 2,19; 8,9; Neh .15
Von den Belegen im stammen Je aus Est und Neh Ge 25%), dıe übrıgen dUus
Koh (50%) Im hıph ist S$t eiınmal ın Ps und noch zweımal in Koh (5:18; 6,2) belegt.
56 AHw. 959-960; 989; ausführlich Maıer, Die Hofanlagen Tempel-Entwurf des zechıe

1C| der „ T empelrolle* Von Qumran, ohrer, ZAW 150, Berlıiın/New ork 1980, 60-61
5 / So agner, Aramaiısmen, 108
58 50 Wagner, Aramalismen, 113; ATT. 710; AT IL, 472°)
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68 aa Stab, Zepter dann aram.)>?
Ester: 4,11; S il &,
UÜbrige: SIr 377 Zweig)
69 weißer Marmor, AabDbaslter (äg Lehnwort)®“
Ester: 1,6.6
Übrige: Hld AD der Form SJS noch 29,2

70 35 eihe, Gehänge, Bänder (ug akk, dann SU] Lehnwort®!, und ja.)62
ster
Übrige: Hld L4

7 SSn blauer, violetter (phön Lehnwort)®}
läster: 1” 8,15
Übrige: Ex 25-28; 35-36; 38-39; Num 4; 153 Jer 10,9; Ez 23,6 2.6.13°
3,14; SIr 6,30 45,10
Von den insgesamt 49 Belegen wiırd das Wort alleın 372 mal in Ex und dann
sechsmal In Num (zusammen 77,6%) beı den Anweısungen den Bau und dıe
Eınrıchtung der SOWIeEe dıe eıdung der Priester verwendet.

I2 vamlaln Säuberung, Salbung, Schönheitpflege
Ster
UÜbrige Spr 20,30

73 P Stärke, acı Gewalt (aram.)®*
Ester: 9,29 10,2
Übrige: Dan 1117
Das erb ist viermal 1job 14,20; 15,24; Koh 4,12; 6,10 ele

rgebnis: Von den 53 ufge  en Belegen sınd Lehnwörter (32,1%) Je
und ara ag., d Je SU! phön und DCIS., eın Zweıftelsfall ist das
oder phön rgmn Rechnen WIT dıe unsıcheren W orter hınzu, lıegen 10 Aramaısmen

59 ON Nöldeke, Rez. Die Aramaısmen, DMG 5 ‚ 1903, 417, er Wort als
Lehnwort; folgen agner, Aramalısmen, 116, SOWIe Fraenkel, Bemerkungen

ebräischen ortschatz, ach 5asson, ote SARBIT. 2 1972, 111, ıst erb
aber Von der semitischen Wurzel *7Df „LO tıe, bınd“ abgeleıtet.

60 on Köhler, ebraısche Vokabeln H’ y#r  Z 5 ’ 193 7, 166-168, weıst darauf hın, dıe
Übersetzung des ägyptischen SS  Z mıt Marmor cht hinreichend ist. „Es ist der glänzen weıiße
Alabaster (Calcıumcarbonat CaCOz3)“ vgl Ellenbogen, Foreign Words, 1 und
Lambdin, Egyptian Loan Words, 155

62
AHw, 3097

63
1575; Jastrow, Dıctionary, 1656

SO ‚WO) arben, 67-68
So Wagner, Aramaısmen, 120; ATIM 726; AIIM II? 431
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19,2%) und aramaılsıerende Formen (13,4%) VOIL. uch dıe ruppe der wen1g
belegten W örter demonstriert, der Dıchter VOoNn Est ber eınen reichen
Sprachschatz verfügt, der stark Von aramäıschen Eınflüssen gepräagt ist Die
zahlreichen aramäıschen und arama1ısıerenden W öorter deuten auf eın sehr spätes
sprachgeschichtliches Stadıum des bıblıschen Hebräisch hin®>
Dıie erteılung der 53 selten in Est und 1Im en JTestament gebrauchten Wörter
überrascht: 13 W örter sınd in Est und Jeweıls einem anderen Buch ele: Es
handelt sıch W orter aus der Gen (D Ct, rwh), aus Spr tmrwgq), aus Koh (°Iw,
ptgm), Aaus Dan rtmjm, {QD), aus Sra (°hSdrpn, bq$), AQus NW. und
Wörter aus SIr (°ns, JSt, Srbjt). Von den beiden Belegen aus Gen stammt fS Aaus der
Josephsgeschichte, ansonsten finden sıch keine weıteren Belege, weder 1m
Pentateuch och 1im Dt  S lle übrıgen Belege tammen Aaus der spaten
Weısheıtslıteratur (Koh, Spr und S1r), den späten chronıstischen erken sra,
Chr) und Dan SO läßt sıch aus diesen Wörtern eın deutlıcher Bezug späten
Weısheıt und den späten chronıiıstischen erken eindeutig blesen
uch dıe erteilung der übrıgen Belege spricht eıne eindeutige Sprache
Belege tammen aus der Gen, davon eın AQus den Josephserzählungen, aus EX,

AdUus Lev, Aaus Num aQus dem (18 Aaus dem Pentateuch). Je eın eleg stammt
Aaus Jos und Rı, entfallen auf dıe Bücher Sam, auf dıe Bücher Kön Nur eın eleg

aus der Exposıtion der Aufstiegsgeschichte Davıds Sam 16,14
Sam und eın eleg ghl) aQus der Thronnachfolgeerzählung (2 Sam 9-20;
KOnNn 1_2)3 Was eine sprachlıche Verwandtschaft mıt Est wıderlegt. uch dıe
Belege, dıe Est mıt ExX gemeınsam hat, WIE "remn, IMW. und tklt, sprechen nıcht
eine tradıtionsgeschichtliche Abhängigkeıt, da dıe Worte einem Est unbekannten
kultischen Kontext ntlehnt SINd.
Nur der Belege entfallen somıt auf dıe alteren hıstorıschen Bücher. Be1l den
Propheten Ssınd Wörter, auf dıe WIT In Est stoßen, 13 mal in Jes, neunmal ın Z
achtmal In Jer. SOWIe s1ıebenmal 1m Dodekapropheton ele Auffälliıg sınd dıe
vielfachen Berührungspunkte den späaten Texten in Jes
iıne große Nähe schlägt sıch in den gemeınsamen Belegen mıt den spaten
chronistischen Büchern nıeder. Insgesamt entfallen 3° Belege auf die dreı Bücher,
dıe sıch WwWIEe folgt verteılen: Esra, mal Neh und 17 mal 1/2 Eın
weıterer Vergleıch verdeutlıcht dıe Nähe VOoNn Est diıesen Büchern Entfallen auf
dıe Bücher Jos bIıs KON insgesamt Belege, sınd 65 beı der eın D
uch Ps, Dan und der späten Weısheıitsliıteratur ist dıe sprachlıche
Verwandtschaft oroß en! eın eleg AUus Klgl, Belege aQus Rut, dus Spr
und aus Hob stammen, hat Est W orter mıt dem Hld und mıt Ps geme1ınsam.
Auffällig ist VOT em dıe mfang der Bücher SCHICSSCHC hohe Gemeinnsamkeit
mıt Koh und SIr 10 Wörter teılt Est mıt Koh und SOgal 1 mıiıt SITr.
Einen Sondertfall tellen dıe beıden YN' gebrauchten Lehnwörter remn und k It
dar. el W örter sınd zweımal in 1,6; 8,15 nebeneıiınander gebraucht, e1 Wörter
sınd vielfTfac. bezeugt. Jedoch konzentrieren sıch €e1)| Belege auf wenıge Kapıtel In

65 Das hat uch Bergey, Latev Linguistic Features, 70-78, Est typıschen Sprachfiguren
unterstrichen.
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Ex und Num Die W örter rgmn und tklÄt stammen aus der Kultsprache, s1e werden
beı den Anweısung dıe Eıinrıchtung der Stiftshütte und dıe Kleidung der Priester
gebraucht. Über diese 1C. gedrängten Belege hınaus ist rgemn Je einmal in Rı, Jer
und Spr; zweımal ın E7z und Hld, dreimal ın erwähnt tklÄt ommt einmal ıIn Jer,
zweımal in SIr und Je dreimal in E7z und VOL. Ex und Num einmal
usg  ME bestätigen auch dıese Belege dıe Tendenz. Die Belege verteılen sıch
auf dıe ogroßen Propheten, SIr und dıe uch tb't ist neben einem eleg in der
Josephsgeschichte und Belegen in Est 1UT 1mM kultischen Kontext ıIn Ex 25-30; 36-
39 ele
Die Wortarten verteılen sıch auf 31 Substantıve, 19 Verben, Fragewort (”"jkkh),
Präposıiıtion und Adjektiv Eın deutlıcher Überhang besteht zwıschen
Substantıven und Verben, der allerdings nıcht gravierend w1e be1ı den hap.leg
SOWIE den in Est belegten W örtern ist.
Diıe den Themen- und Lebensbereichen zugeordneten Orter entsprechen dem
der Handlung: Dıe überwiegende Zahl der Orter STAl aus der höfıisch-
admınıstratıven Sprache Es Sınd Bezeichnungen Amter oder Insıgnıien, WwW1e
"hSdrpn, 107 phh oder paqjd. Be1 Hof üblıche Materıalıen und Stoffe bezeiıchnen
DwSs, MM W, und rsph W örter WwIe D, D't ZW , JZWN, shl und SSWNA en eıne
Gemüutserregung AU!:  N Dıe W örter ZM. Jwtr, kns, qbl, ghl und WFr  a können als
theologisches Vokabular bezeichnet werden. Miıt gnh°® und DFZ]J und sınd ZWEe1
er geographische Angaben ele

Häufig gebrauchte Worter Esters

Eınıige W örter benutzt der Diıchter immer wıeder. €e1 handelt 6S sıch einerseıts
Wöoörter, dıe sıch 1Im en estamen SONS selten finden, andererseıts aber auch

geläufige Wörter des en JTestaments usgeklammert werden geläufige
Verben (wıe MmFr, hjh) SOWI1e Pronomen, und Adjektive (wıe hj L [w, hn,
kl), deren Erhebung keine eindeutigen Rückschlüsse sowohl auf dıe Sprache des
Diıchters als auch auf dıe sprachlıche Verwandtschaft anderen Texten zuließe

74 IN Frau
Iäster: ‚9.17.20; 2.3.3:8.  22L AA 4A15 4,11;9 ö,11
Übrige: 758 Belege
Von den 781 Belegen entfallen auf Est Der Sıngular ist viermal in9

mıiıt Suff. ele dort bezeıiıchnet CI Seresh, dıe Tau amans lle übrıgen
Belege bezıiehen sıch auf dıe Frauen allgemeın und als Komposıta auf das
Frauenhaus und deren Hüter Est 3,13 und 8,11 meınt ausdrücklıc dıe Jüdıschen
Frauen.

66 gnn ist eın Zweiıfelsfall, Wort uch der höfisch-administrativen Sprache zugeordne: werden
kann
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75 mx Schloß, Burg, Tempel Lehnwort)®/
Ester 125 2358 .15 8,14 61112
Übrige: Dan 8’) Neh DE 28° WiZ ELE2) 27,4
Von den 18 Belegen entfallen auf Est (55,5%), dıe übrıgen gleichmäßig auf Dan,
Neh und 1/2 er 1im Pentateuch och 1m D och in den Propheten, och
1m Psalter, noch in der Weıshheitsliıteratur ist das Wort belegt. Offensichtlic
andelt 6S sıch einen geläufigen Ausdruck der späten chronistischen Literatur
und eın vielgebrauchtes Wort Est.

76 ”2 Haus
Esster 2,3.8.9.9.10.  1.13.13.14.16; LU 6.4.12; 7,8.8.9; S27
9,
Übrige: 2021 Belege
Von den 2048®% Belegen 1im en Testament entfallen 28 auf Est Als Komposıtum
dıent das Wort Bezeıchnung Vom Könı1gshaus, Frauenhaus, Haus des
Weıngelages und Haus Hamans Der 1te rb bit begegnet 1im en Testament ın
1,8

T Verordnung, Gesetz, königliche Anordnung (pers. Lehnwort)®8
Ester:L,Z 12; 3,8.8.14.15; 4,3.8.11.16; O13 1EN):; ‚11314
Übrige: 332 Sra 8,36
Von (22) Belegen entfallen auf das Esterbuch (95,2%), dt kommt eiınmal
in STa und als Qere 1mM Mosesegen VOL. dt ist also e1in mıt einer einzıgen Ausnahme
LUT iın Est belegter egr1 der nıcht in den verwendet WIT:!

78 Ylüdisch, Jude, aAUS Juda stammend (äga.,
Ester 2 3,4:6.10.13; 4,3.7.13.14.16; 513 P I N 9  IT
Z 2036 10.1243 20.22.23 24 74 Z5.27286:2930.31:; 10,3.3
Übrige: KOön 16,6 23.25% Jer 3A 34,9 38,19; 40.11.12; 43,9; 44,1;
52,28.30; Sach 6.23° Neh 1’‚ 2106} 4,6;>6,6; 1323 4,18
Von den 76 Belegen entfallen F (68,4%) auf Est Nırgendwo 1m en Testament
ist dıe Vokabel dıchter gestreut als In den 10 e1m Sıngular JWJ ist das
Verhältnis noch deutlıcher Von den 10 Belegen sınd Sach 6,23 und Jer 34,9
nıcht aus Est, dort dient der ıngular ausschlıeßlich dazu, Mordecha1 als einen en

charakterisieren. Somıiıt bleiıben Belege in Ester, dıe Von hihwdjm sprechen.
Jhwdjm ist ın Jer ele mıt wjhwdjm, hjhwdjm, bijhwdjm oder Ujhwdjm wiırd
allgemeın das Jüdısche Volk der ola bezeichnet.
uch dıe übriıgen Belege sprechen eiıne deutlıche Sprache Von den Belegen
entfallen J6 zehn auf Jer und Neh, das sınd jeweıls ber 41,6%, dıe übrıgen Belege
(16,6%) verteılen siıch auf zweımal Kön (8,2%) SOWIeE Je einmal Sach und e
4,1%) Jhwdjm ist in Jer belegt.

67 SO Ellenbogen, Foreign Words, 4 , Von hirtu
HAP, 119 ach Ellenbogen, Foreign Words, 6l, gegen Von LD däta.

69 SO ATT} 395; AIl IL, 356
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79 Pi Kostbarkeit hre Pracht (aram Lehnwort)/©
Ester 120; 6,,0.0:7,.7.7. S, 16
Übrige: Jer 20,5: Ez Z5 Sach 11,19 Ps 49,1321 Ijob 28, 10; Spr 20, 15

der 17 Belege (58,857/0) tammen AaUus Est Dıe übrıgen verteılen sıch gleichmäßı1g
auf prophetische und weisheıtliıche Liıteratur. Ps 49,1321 sınd sprachlıch identisch,
motivgeschichtlich und thematisch mıiıt Koh 19 verwandt

8() m yn 2 Provinz Statthalterschaft Verwaltungsbezirk (aram Lehnwort)/!
‚.9.9.9.9.11Ester Z 2 8 1212121203141

F 13 SR 9734121620  28
UÜbrıige Koön 20 15 17 19 Ez 19 Koh Klgl FF Dan 11 sra
21° Neh D3 7.6 11.3
Von 53 Belegen entfallen 30 auf Est das entspricht weıt ber ZWCI (73 6%)
Das Wort 1st nıcht gleichmäßıig ber das Buch verteılt, den 6S Sanz
Miıt der Ausnahme der VIeET Belege KOön 19 und des be1 Ez sınd dıe
übrıgen Belege auf Dan Sra Neh Koh und den Klgl verteilt

7 Onig
ster 196 Belege
Ubrige 2329 Belege
Von den 2526 Belegen des ortes mlk entfallen auf das Buch Est Alleın 169
mal 1st dıe Form hmlk als Substitut Achashvero erwähnt nımm: dıe
Belege VON 3 15 hInzu, sınd 6S SOgar 174 Vorkommen Die
übrıgen 2 Belege sınd Omposı1 (wıe Haus des KOn1gs Königreich Könıigsthron)
Mıt 138 Belegen Dıfferenz 1St mlik dıe gebrauchte Vokabel des Buches

82 5 Königin
ster‘ 1: ı1lz15 16 147 1718; 9 4” 8 12 F23.506.1.8: Ö, f 9,12 31
Übrige: 1 Kön. 10.1.4.10.15; Hld 6,8.9; Cht9.L3.9.12
Von den 35 Belegen entfallen alleın 75 auf Est (42%) eweıls Belege stammen
aus KOon und Ge 11 42%) DIie übrıgen beıden Belege dıe CINZISCH ura
entiallen auf das Hld S 71%)
83 m155 Königtum Königreich königlich
ster 124.7.9.11.14.19.19.20 3 .6.8 4 14 S: 1:41.1:3.6 6.8 8 S 8& 15
930
Ubrıige 65 Belege
Von den Belegen en Testament entfallen 26 auf Est (28 37%) DiIie übrıgen
65 sınd auffällıgerweıse fast ausschließlic auf dıe Bücher Dan und das
chronistische eschıichtswe: sra Neh und 1/2 Chr) verteılt

70 So M agner Aramaısmen, 62-63 599-600 ATIM I 358-359
71 So M agner Aramaısmen, 553 ATITIM 1 33°
> Die we1ılse varnert aton, The ook of Esther, iICC; ur 1908 1951 95 kommt

auf 190 Belege Er allerdings sıch alle Belege auf den Köniıg Persiens beziehen Die
beiden Belege erwähnen den Könıg Von Juda und den Könıig Von Babel
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W Trinkgelage, Weingelage, Gastmahl
Ester 13.3.9 5,4.5.6.8.12.14; 6,14;Z 5,17; 9.17.18.19.22
Übrige: Gen 19,3; 21,8; 26,30; 2922 40,20; Rı 14,  ‚ Sam 25,36.36; Sam
3,20 KOön 315 Jes S12 25:66; Jer 16,8; 51539 Spr 15195 IJob 1,4.5; Koh 7”
!Dan ‚5.8.10.16; Sra 30
Von den Belegen entfallen alleın auf Est (43,5%) Ansonsten verteılen s1e sıch
wWwI1e folgt in Gen, viermal in Dan (8,7%), Je eımal in Rı, Jes e 6,5%) und
Je zweımal in Sam SOWIe Jer (Je 4,3%) er den Belegen In Gen taucht mMSth
1m Pentateuch nıcht mehr auf, auch 1im ist 6S mıt 1Ur Belegen spärlıch
V  $ Was auch dıe Propheten (fünfmal) und dıe Weısheıtslıteratur viıerma.
gılt Im Psalter das Wort Verhältnısmäßig äufiger ist das Wort in den
späten chronıstischen Büchern ele auch Wn 65 der hron selbst

85 C' 10 Eunuch (aam., Nachbildung) ”®
Ester 1IO412443: 23  21445 6,2.14; 7,9
Übrige: Gen 37,36; 391 40,2.7; Sam 8,15; KOn 22,.9 Kön 8,6; 932 20,18;
25228 24,12; Z 19 Jes 39.7; 56,3.4; Jer 2502 34,19; 38,/7 41,16; S5225 Dan
E  18; 28,1; 18,8; SIr 30,20
Von 43 Belegen entfallen auf Est (27,9%) Auffällig ist dıe erteilung auf dıe
übrıgen Bücher Belege entfallen auf Dan (16,2%), auf KOn (B9%): autf Jer
11,6%) und auf dıe Josephserzählung der Genes1s (9,52%) Diıie verbleibenden
Streubelege verteılen sıch auf dıe fünf Bücher Sam, KOn, Jes, 1E SITr.

6 1D Auge
]äster: 9 ‚4.4.9.15; 36 11; Z 7” 8,5.8
Übrige: 856 Belege
Von den 868 Belegen 1mM en J1estament entfallen 13 auf Est. In Oommt VOT em
in der Redewendung Gunst oder eJatlten In den ugen von jemandem finden VOT.

87 Volk
Ester: 1L544116.22.22.22; 3.6.6.8.8.8.11.12.12.12.12.14: 4,8.11; 134
6,0.2.9.11.13.17; 9‚’ 10,3
Übrige 819 Belege
Von 850 Belegen 1m en JTestament entfallen 31 auf Est. In den SE ist das
Wort nıcht ele
88 u Tor
Iäster:>323 4,2.2.6; 5,9:13:
Übrige: 365 Belege
Von den 365 Belegen iIm en JTestament entfallen Belege auf Est, S1e verteılen
sıch auf dıe 2-6

73 ach Ziımmern, Z7u einıgen [CMH  D assyrologischen Fragen, 34, 1922, 91-92, Nachbildung
Von Sa reSi,; uch AHw, 947 972
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lln unter

rgebnis: Von den 15 häufig gebrauchten W örtern sınd Lehnwörter (26,6%)
und Je 4A1 d  3 SOWI1Ee PCIS Lehnwort. 1t jJhwdj ist aga., Ja Form ele Eınen

Sondertall stellt dıe akk oder Nachbildung SVJS dar. Dieser Befund erhärtet dıe
schon beIı den wen1g belegten Wörtern festgestellte eıgung des Dıchters remd-
bzw Lehnwörtern und Aramaısmen. Der eDTraucCc dieser W orter emonstriert
wıederum se1n sprachliches Wıssen und esSCANIC.
Von den 15 „Lieblingswörtern“ Esters ist zunächst der Befund mlk auffällıg. Mıt
196 Belegen ist 6S die Vokabel des Diıchters. Da das Wort als Ersatz den Namen
des Kön1gs dıent, er sıch auch, WaTUum der Name Achashveros mıt Belegen
1mM Vergleich denen der dre1 anderen Protagonisten wen1g gebraucht wird.
uffällıg ist auch der Befund dt Das Wortdt kommt neben Est noch einmal
In sra VOL. Ikh ist 71,:42% in Est und SO 1UT in KOn, und Hld ele
Ikwt verteılt sıch auf Est, Dan und dıe Bücher des chronıstischen Geschichtswer-
kes
Überproportional häufig vertreten Sınd Belege w1e bjrh, SVJS, mdjnh, dıe Est VOT

em mıiıt Dan, Esra, Neh und teıilt Von der Weısheıitslıteratur sınd 110b, Spr
Koh und SIr vertreten Über das in der Gen belegte mSth hınaus kommen Belege aus

dem Pentateuch nıcht mehr VOT, dıe Geschichtsbücher Ssınd ebenso wI1Ie dıe
prophetischen Bücher mäßıg vertreten Den ornehmlıc in Est belegten Wörtern ist
gemeınsam, da/l3 prozentual der auptte1 der alttestamentliıchen Belege, mındestens
43,5%, maxımal SOgaIr bıs 95,2%, aus Est
Die Wortart ist eindeut1g: Jle Wörter sınd Substantıve, 1U JWJ kann sowohl
Substantıv als auch Yektiv se1In. Dem entsprechen dıe Themen- und Lebensbere1-
che der orter beschreıben dıe höfisch-administrative Waiırklıc  eıt. Dazu
gehören dıe er bjrh, dt, Jqr, mdjnh, mSth und VOI em mik, Ikh Ikwt SOWIe
SYJS. Als theologisches Okabular können WIT VOT emJAWGJ und eingeschränkt
anführen.

Typische Redewendungen

Der Dıiıchter des Esterbuches 16 ormelartıge Ausdrücke, Höflichkeitsformen und
Redewendungen. Wır en dıe Sprache des Dıchters typiısche Beıispiele
herausgegriffen, dıe größtenteıls in Est ele SINd:

&9 FÜ eStaf. sich beugen, niederfallen
Ester. 22
Übrige: Ps 95,6 29,29
hwh kommt 1im mıiıt vorangestelltem niederwerfen, uldigen als
Redewendung in Est (50%) und Je einmal Ps SOWIeEe VOL.
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90 —RD 55 —9iN, ftoten und vernichten
Ester 3.130 7,4; 8,11
Die triadısche orme bekräftigt mıiıt den dreı nıcht SYNONYIMCH, aber in iıhrer
Intention gleichbedeutenden Verben dıe geplante vollständıge ern1c.  g er
en Dıese Formulıerung ist in Est belegt.
O1 4G x öa Herz erfüllt SEeIN, Mut fassen
ster‘ T
Übrige: Koh ö,11

072 M 3 nst finden
Ester D
Der Ausdruck NS  > hsd SOWwle das SYNONYMIC NS  A hn kommen in Est VOL.

03 5079 * 0713} und Fasten un Weinen un age
ster‘ 4,3
Die triadısche ormel, zweigliedrig 1im pl auch in 9,31 belegt, ommt L11UI iın Est VOL.

M” Vorsteher des Hauses, Palastvorsteher
Ester 1,8
Der 1ıte (Amtsbezeıichnung) eines Vorsteher des Königshauses ist 1mM en
JTestament sıngulär.
95 yın lln olz Pfahl) aufhängen, pfählen; niph aufgehängt werden
Ester 223 5,14 6’3 7,9.10; 8i 9,13.14.25
Übrige: Gen 40,19.22; 41,13; 2122
Von den 13 Belegen entfallen (69,2%) auf Est und auf das übrıge Ite
JTestament Der Ausdruck ist eine in ster gangıge Redewendung, dıe der Dıchter
verwendet, WwWenn Von der geplanten oder durchgeführten Hınrıchtung dıe ede ist.
Daneben ommt dıe Redewendung och in ig 2'2 und dreimal in der
Josephsgeschichte VOT (Gen 40,19.22;

Ergebnis Von den Beispielen sınd ausschließlich in Est ele Die
Redewendungen ml Ihb und IN IA kommen außerhalb des Buches VOT, diese in
der Josephsgeschichte und dem entsprechenden Gesetz 1im Ditn, Jene In Koh Das
seltene hwh ist 1im es  S  taf. als Redewendung SsSammen mıt och Je eiınmal im
Ps und In ele
Auch die Themenbereiche der Redewendungen weıchen VON den bısherıgen
Ergebnissen ab, da der theologısche Sprachgebrauch domiınıert. Der ıte rb bit und
dıe Höflıc  eıtsformel nSs  A hsd sınd der höfischen Sprache Zzuzuordnen, ml Ih ist
eiıne Gemütsäußerung. Dıie übrıgen Belege können jedoch 1mM weıteren Sınne
einem theologıischen Sprachgebrauc zugerechnet werden.

ach Nıelsen, Deuteronomium, I) 6, Tübingen 1995, 203-208, ist 21,22-23
gattungskritisch „CIN eigentümlıches Mischgebilde“ auf dıe Deuteronomisten zurückgeht
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Namen >

Dıe Auswahl der amen e ach ıhrer Bedeutung dıe Erzählung,
konzentrieren WITr auf dıe 1er Protagonisten Achashverosh, ster, Mordechaı1
und Haman, dann dıe Könıigın Vashtı und den der Handlung Susa. Diıe Namen
der übrıgen ersonen eıgnen sıch schon deshalb nıcht Vergleıch, da s1e 1m
en estamen!:! nıcht ele sind/®:

96 WYWN Achashverosh, nach Artaxerxes, Xerxes (apers., akk., ag., elam..,
T7

ster LLE2)  :10.45.16.1/.1 ’  9 3,.16:7.8.12 6,2; 1D 6.1:7.10.12;
9,2.20.30; 10,1:3
Übrige: Dan Ya Sra 4,6
Der Name des persischen Regenten ist Von Est 1 mal ele bıs auf cdie
beıden Belege be1ı Dan und Sra e 5,8%) ausschließlich Est (78,3%)
97 ON Aster pers.)/8
Der Name der 1ın Ester, dıie ZUVOT hdsh hıeß (2;7); ist VonNn Est 2 55 mal
ausschlielilich Est ele
9® 1D Haman (elam., apers.)”?
Der Name Haman ist VOoON Est 5: 54 mal ausschließlic in Est belegt.
99 179 Vasthti (elam., pers. )S0
Ester LO IE12435:  6.17.19:;

75 Der E1ıgenname des es Israels SOWwIle seiıne Derivate fehlen ster (vgl ftg
Wahl, Glaube ohne Gott. Zur ede VOom Gott sraels ebräischen uch sther, 44,2000)

76 Vgl ausführlich ehman, otes, 321-328, der dıe persischen Namen 1,1.10.14 und der iste
9,7-9 ıntersuc| hat, SOWIe utter, SC| Elemente, 51-66; ar Persian Names,
481-488; Zadok, Notes, 105-110

f} Vgl the: Stiehl, Die aramäısche Sprache, 203-205; ehman, otes, 322; utter,
SC emente, 5 9 Stiehl, Das uch Esther, WZKM 5 9 1956, 9-13

78 utter, Iranısche emente, 5 'g hält eiıne Ableıtung des Namens VO]  - der babylonischen (GOöttin
ISı (SO zuerst Jensen, amıtsche Eıgennamen, WZKM 6, 1892, 70) aus orthographischen
Gründen unwahrscheinlich. ach geht sther auf aDCIS. * otar „Stern zurück (So schon

otes, 107)
79 Die SCHAUC Bestimmung des Namens ist umstriıtten: ach Hutter, Iranısche emente, 3,

handelt sıch beı dem Namen „eine hebraisıerte Wiıedergabe des elamıschen (Jötternamens
Humpan Human'  c& ach Zadok, oltes 107, geht der Name auf altpers. ‘ Hauma-däta zurück

80 Jensen, amıtiısche E1ıgennamen, 61-62, versucht den Namen Von der elam Göttin Mastı
abzuleıten. och ist SOgar die Existenz ıner gleichnamigen elam. Gottheıit fraglıch. Dennoch gılt
eıne elam. er! als siıcher (vgl the; e Dıiıe aramäısche Sprache, 203;
Gehman, otes, 322-323).
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Der Name der Könıigın ist VON 1 Z} mal ausschlıeßlich In den ersten beıden
apıteln und in Est ele
100 Mordechai (elam., pers.)®!
Der Name Mordechaı1 ist insgesamt 60 mal elegt, davon ab Est 25 alleın 58 mal
ın Est. Be1l den Belegen adus Est handelt 6S sıch ımmer 1eselbe Person, eın
7zweıter Mordechaıi1 wiırd in den Listen der He1  er sra 2‚7 Neh Bı
aufgeführt®2.
101 J1 USa (aramaıs. VOoN elam.., d} und sum.)®
Ester: LA 23694,8.16;9 9,6.11.12.13.14.15.15.18
Übrige: Dan 6,20 Neh L
Von den Belegen entfallen 19 auf Est (90,5%), dıe übrıgen beıden Je auf Dan und
Neh

rgebnıs: Dıe hebräische Form"hs'wrwä äßt sıch gul mıt 9 akk., elam und
amen in Eınklang bringen, ebenso der elam., d und S U} belegte

Name der Reichshauptstadt mıt der aramals. Form SWSN; be1 den Namen {r, hmn
und mr äßt sıch eine akk., PCIS., elam., be1 wStj ohl eiıne elam. Provenıenz
vermuten Das ılıeu, dem dıe Namen entstammen, entspicht Sanz der höfısch-
adminıstratiıv gepräa Sprache Est Über das SaNzZC Buch hın symbolısıeren dıe
amen des Könıi1gs, der beıden Kön1ıginnen und der Residenzstadt den Hof und dıe
persische Monarchıe.
Dıe Namen der Protagonisten Ester, Haman und Mordechaı Sınd Ww1e auch der Name
Von Königın ausschließlich in Est ele Daß der Name des Könıgs
Achashveros noch Je einmal be1 Dan und Sra vorkommt, ist mıt se1iner
historischen Bedeutung und der Sıtulerung der Bücher leicht erklären. Auffällıg
ist allerdings, da dıe Namen Ester und Mordecha1 ın der späteren Laiteratur völlıg
fehlen er dıe Jüdısche Tradıtion erwähnt ster oder Mordecha1 1m Lob der
Väter Sır 4-50), och kommen s1e in den Schriften Qumrans vor®+, och S1e
dıe christlıche Überlieferung unter den Glaubenszeugen auf e 11) Die
Protagonisten des Esterbuches en aulberna dieses Buches 1m bıblıschen
Schrıifttum keıne erkennbaren puren hınterlassen (2 Aus dem Befund
ist ferner abzulesen, dal3 der Autor be1ı den amen der Protagonisten und der
Resiıdenzstadt nıcht auf bereıts 1im en Testament erwähnte Personen oder Namen
zurückgegriffen hat. Diıe Namen der Protagonisten und der Könıigsstadt lassen daher
keıine tradıtıonsgeschichtlıchen Rückschlüsse

ach utter, SC| emente, 5 'g ist der eophore Name Ordechaı VO] babylonıschen
Marduk abgeleıtet. ane! hat Yamauchı, ordechal, the ersepolıs Tablets, and the usa
Excavatıions, 4 'g 1992, 272-275, auf über elamıtische Belege hiıngewılesen. Die STOT1Z!]!

82
Mordechais bezweiıfelt D.J.  > Clines, Quest of the STOrT1Ca|l ordechal, 41, 1991, 129-136
Vgl AH  — Gunneweg, Esra, 19/1, uterslo)| 1985, SN

83 SO arpola, Neo-Assyrıan Toponyms, OAT 6’ Neukirchen-Vluyn 1970, 340-341
84 Vgl Stiehl, Die aramäische Sprache, 20I1; almon, Was the o0k of sther

Known Qumran?, DSD 2’ 1995, 249-267
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HIL Auswertung

Der Dıchter des Buches Ester verfügt ber einen reichen Wortschatz, der eıne
SCNAUC Kenntnis semitischer und fremdsprachıiger Orter demonstriert. Diıe
Untersuchung der 101 Wörter, Redewendungen und Namen 1im einzelnen
folgendem rgebnıs: Über das Buch verteilt sınd 10 hap.leg und ın Est
mehrfach belegte Wörter (19,8%) Nımmt INan dıe Z weiıftelsfälle und dıe Namen
hinzu, wiıird der hebräische Wortschatz des Dıiıchters VOI em Urc 'aWıl
a akk., PCIS., aga., ag und aramı., aber auch elam., S U} und phön Lehnwörter
ergänzt (40,6%)®. Weıterhın Sınd 15 Aramaısmen (14,9%) SOWIE aramaısıerende
Formen (7,9%) in Est belegt®6 Addıert machen dıe remd- und Lehnwörter SOWIeE
Aramaısmen und aramaısıerende Oormen insgesamt 64 Von 101 auS, das entspricht
63,3% der erhobenen Wörter und Redewendungen.
Diıe erwendung der das alttestamentliıche Hebräisch überaus fremden Wörter
ze1gt, dal3 der Dıiıchter erheblıchen sprachlichen Einflüssen aus der Umwelt sraels
ausgesetzt Seıin sprachlıches escCNH1IC unterstreichen auch die seltenen
erbformen Aktıv und EeWU| hat G1 diese W örter in seınen Wortschatz
aufgenommen. Das beweiıst schon der eDrauc der Synonyme uch dort, ihm
hebräische Synonyme gung standen, wIe beispielsweıise für °h  Strn, bitn, dt,
DWF oder ptsen benutzt CT Lehnwörter, dıe in den hren des Hebräers WwIe
Fremdwörter klingen®/. Sprachgeschichtlich weılsen sowohl dıe Lehnwörter als auch
dıe Aramaısmen und aramaılsıerenden Formen auf eın sehr spätes Stadıum des
bıblıschen Hebräisch hın
Dıie VO Dıchter benutzten Lehn- und Fremdwörter entsprechen iıhrer geographıi-
schen Herkunft ach den eigenen Angaben des Buches ber dıe Extension des
persischen Reıiches, das sıch Von Indien bis ÄAthiopien erstreckt hat (1!15 6,9)
Sprachlıch zumıindest wırd dieser Horızont durch dıe entlehnten Wörter in Est
nachweiıslıch abgeschritten.

85 Die SOWIe 9,7-9 aufge  en Namen bleiben unberücksıichtigt. Wıe er
beobachtet hat, tragen dıe Söhne Hamans (9,7-9) vorzarathustrische der elamıtısche Namen, die als
heidnısch gelten. Dagegen dıe judenfreundlıchen Personen zarathustrische Namen, WOTAaUs

schlhel ‚Viıelleicht hat der Verfasser des Estherbuches diese cheidung nıcht VO  - unge
getroffen, sondern aQus ıner Sympathıe den monotheistischen zarathustrischen Glauben, der
seiner eigenen relıgıösen iındung äahnlıch war“ utter, Iranısche Elemente, 54)

X6 ach agner, Aramaısmen, 145-146, machen die lexikalisch sıcheren Aramaısmen
Verhältnis es] des Estherbuches 5,3%, die Anzahl der aramäıschen Lehnwörter
1,35% und dıe Anzahl der entlehnten aramäıschen Stämme 1,3% dQus. Miıt 5,3% der Aramaısmen ist
Est mıiıt Z 76 Koh uch mıiıt dem Ochsten el Aramaısmen (übersıc!  ıche
al  e  €

8 / Vgl utter, Iranısche emente, 55-58



Dıe Sprache des hebräischen Eisterbuches

Die häufigsten gebrauchten Lieblingswörter des Dıchters sınd mıt den in dıe
Liste aufgenommenen Namen der Protagonisten olgende:

770 Öönıg 196
Mordechaı1 58

ON Esster 5
1 Haman 54
TT üdısch, Jude 52
11271170 30Provınz, Verwaltungsbezır.

Volk 31
WW Achashveros.. e 03 T U W T 05 C M' Haus 28
m55710 könıglıch, Kön1ıgtum 26
inl Könı1gın 25
FIUxN Tau

13 eroranung
W rınkgelage

15 y Susa 19
16 Auge 13
17 C©) ' 0O

1D
UnNnuCcC

18 vm Tor 11
19 M Schloß, Burg, Tempel 10

17174 Vashtiı 10
MO Kostbarkeıt, Ehre, Pracht

Die Themenbereıiche und das ılıeu des Okabulars entsprechen der höfıisch-
admınıstratıven Szenerıie des Buches Der überwıegende Teıl der untersuchten
Wörter ist der höfıisch-administrativen Sprache zuzuordnen (31 Wörter). Dıie
zweıtgrößte ruppe bılden Orter, dıe Materjalıen elsteiıne und Gewebearten)
benennen (15 Wörter). Im weıteren Sınn gehören auch dıese Realıen höfischen
Sprache, da S1e den lanz des höfıschen Lebens beschreiben Theologısches
Vokabular und Wörter, dıe eine Gemütserregung beschreiben, sınd Jjeweıls mıt
Wörtern vertreten Nur W örter sSınd Ortsangaben, >dr ist eın kultisch-
kalendarısches Wort88
BeIl den meınsten gebrauchten Wörtern ist das Verhältnis noch deutliıcher
Lassen WIr dıe Namen unberücksichtigt, Sınd der übrıgen 15 W orter der
höfisch-administrativen Sprache Zzuzuordnen. bit ist als Bezeıchnung das
KöÖönıgshaus, Frauenhaus und Haus des Statthalters hınzuzurechnen, 11UT einmal ist CS
1im Sınne eines prıvaten Wohnhauses gebraucht. In gehö nnerha. der Oorme
Gunst In den ugen n  en auch höfischen Sprache und JWJ ordnen WITr
dem theologıschen Sprachgebrauch ZU, D ist eiıne allgemeıne Vokabel

Der Wortschatz des Dıchters äßt auch Rückschlüsse auf den hıstorıschen Gehalt
des Buches Der eDrauc Von SOWIEe PCIS Namen, Lehnwörtern und

88 Die übrıgen er lassen sıch nıcht eindeutig klassıfiızıeren, der sınd und Namen.
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Fachausdrücken, dıie der höfisch-administrativen Lebenswelt entstammen, egen
nahe, der Dichter gut ber den persischen Hof unterrichtet SCWESCH ist. uch
persönlıche Kontakte und möglıcherweıse auf eigene schauung ZUrucC gre1fen (
Wiıssen sınd nıcht auszuschließen®?. Den Stand der gegenwärt  1gen Forschung?®© hat

unkel schon 1916 antızıpılert. Er resümltert: „Wır schlıeßen also mıt großer
Sıcherheıt, der Verfasser 1mM Palast VOoNn Susa gut esche1l: gewußt hat Man wırd
daher anzunehmen aben, dal} der Erzähler des Buches in der Susa Hause
SCWESCH ist‘921 Allerdings dıes nıcht dem voreılıgen Schluß verleıten,
der Dıiıchter och in persischer eıt geschrıeben hat. Da Susa naC  ıch be1ı der
Eroberung Von exander nıcht zerstort worden ist, kann diese
Kenntnis auch AQus späterer eıt stammen®?2.

Die erteılung der in Est und anderen Jlexten belegten Wörter beleuchtet die
sprachlıche Nähe Est einzelnen Büchern Be1 den wen1g In Est und 1Im übrıgen
en estamen belegten Wörtern ist eine deutlıche Nähe Josephsgeschichte
SsSOWwIle späten lexten der Propheten Jes, Jer und Ez abzulesen. Dıe me1sten W orter
teılt Est jedoch mıt den spaten chronıstischen Büchern Esra, Neh und Be1i der
Weısheıtslıteratur sınd 6S VOT em dıe Bücher Koh und Sır, mıt denen Est zentrale
W orter gemeınsam hat. Eınige Wörter teılt Est mıt dem Hld und Dan Nur Je eın
Wort dUus dıeser ruppe ist in der Aufstiegsgeschichte Davıds und der Thronnach-
folgeerzählung belegt.
Be1 den häufig ın Est elegten Wörtern verschıebt sıch der Befund leicht
Auffällıgerweıse kommt, VON dem In Gen 19,3; 21,8; 26,30; 29 22 auftretenden mSth
und dem in der Josephsgeschichte belegten SYJS einmal abgesehen, keıines der

1im Pentateuch VOL.Lieblingswörter Est Auf eiıne tradıtıonsgeschichtliche
Abhängıigkeıt VO  } Est Ex kann aufgrun‘ des sprachlıchen Befundes nıcht
geschlossen werden?® Diıe Geschichtsbücher und Propheten sınd mäßıg
vertreten Von der Weıiısheıitslıteratur ist 1ob, Spr, Koh und SIr ele: Wıe schon
beı den wen1g belegten Wöortern ist dagegen der gemeinsame Wortgebrauch beı
Von 15 Lieblingswörtern Von Est und Dan, Esra, Neh SOWIe der auffällıg.
Aus dem gemeiınsamen Vorkommen des Vokabulars ist eiıne partıelle sprachlıche
Übereinstimmung Est sowohl mıiıt der Josephserzählung?** als auch mıt Dan
ersichtlıch, WOrın Untersuchung altere ypothesen bestätigt. Sıe wıiderlegt
dagegen dıe Nähe sowohl Ex als auch Aufstiegsgeschichte Davıds SOWIE ZUT

Thronnachfolgeerzählung. ıne Verwandtschaft mıt Jdt und Tob kann dıe 1e
nıcht stutzen, da Est keıines der erhobenen Orter mıt den apokryphen Büchern teıilt;
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Vgl utter, SC} emente, 60-61
Vgl ayer, Iranıscher eln Problemen des anıel- und Estherbuches, Junker, Irıer
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94 So uch aus syntaktıschen Gründen Striedl, Nntersuchung, 81
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das gılt auch für dıe prophetische Weısheıtserzählung Jona. Miıt Rut teılt Est dıe
er qwm und br doch iıst aus dıesem dürftigen Befund eın tradıtıonsgeschicht-
lıcher Schluß abzuleıten.
Posıtiv gesprochen zeıgt sıch neben der Verwandtschaft mıiıt der Josephsgeschichte
und Dan eine bıslang nıcht erkannte Nähe des Buches sowohl den spaten Jlexten
der dreı großen Propheten Jes, Jer und Ez als auch den späten Weısheıitsbüchern
Koh und SIr Vor em aber ist dıe bıslang wen1g beachtete sprachlıche ezıehung

den Büchern des chronıstischen Geschichtswerkes Esra, Neh und auffällig?>.
Zusammenfassung (abstract):
Die vorlıegende ntersuchung erhebt 101 typıschen ern, davon Redewendungen und
Namen, den ortschatz des hebräischen Buches sier'‘: Von den 101 ern sind hap.leg und

ster mehrfach belegte er. Von den Redewendungen sınd stier belegt.
Etymologisch sınd Von den 101 ern und Redewendungen Lehn- und remdwörter,
Aramaısmen und aramaisıerende Formen, insgesamt ınen el VO  e} 63,3% ausmacht. ach
der Häufigkeıt des Vorkommens werden die 21 „Lieblingswörter” des ıchters aufgelıstet.
Die Klassıfizıerung der er Themen- und Lebensbereiche legt nahe, der Dıchter gul,
möglıcherweıse SOgal durch eıgene schauung, ber die Verhältnisse persischen ofe
unterrichtet Eın gewIlsser historischer Gehalt des Buches ist sprachliıch uch durch dıe
erwendung Von persıschen Namen, Lehn- und Fremdwörtern unverkennbar.
Die Erhebung der er, dıe uch ster mıt anderen alttestamentlichen Jlexten teilt, legt dıe
sprachlıche erwandtschaft ffen Die lange erkannte erbindung mıt der Josephsgeschichte und
dem anıelbuc| WIT: bestätigt. Eine Nähe uch Exodus, Aufstiegsgeschichte Davıds,
Thronnachfolgeerzählung und den Büchern und Tobiıt kann die Untersuchung jedoch nıcht
belegen Stattdessen ze1g sıch eiıne bıslang nıcht erkannte Nähe VOT em den Texten des
chronıstischen Geschichtswerkes (Esra, Nehemuıua, hro: SOWIle den späten Weısheı:  üchern
Kohelet und 1TraC)
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